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Zum Diskurs: Tageszeitungen

� „Lehrerinnen machen Schüler dumm –
Kultusminister schlagen Alarm“ (Bild, 
28.9.2003)

� Forderung nach einer Männerquote an 
Grundschulen durch die KultusministerInnen
Busemann (Niedersachsen, 2003), Wolf 
(Hessen, 2003), Schavan (B.-W., 2003), 
Erdsiek-Rave (S.-H., 2006), Sommer (NRW, 
2007)



Daten und Fakten: PISA
Staat Mädchen Jungen

M M

Griechenland 488 432
Finnland 572 521
Island 509 460
Norwegen 508 462
Tschechische Republik 509 463
Österreich 513 468
Türkei 471 427
Deutschland 517 475
Slowakische Republik 488 446
Italien 489 448
Schweden 528 488
Polen 528 487
Belgien 522 482
Ungarn 503 463
OECD Durchschnitt 511 473
Neuseeland 539 502
Australien 532 495
Spanien 479 443
Korea 574 539
Frankreich 505 470
Irland 534 500
Mexiko 427 393
Portugal 488 455
Kanada 543 511
Luxemburg 495 464
Schweiz 515 484
Japan 513 483
Dänemark 509 480
Vereinigtes Königreich 510 480
Niederlande 519 495
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Daten und Fakten: SchulabgängerInnen
bundesweit (2004)
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Mädchen:      6,3% 25,5%     55,5%     32,3%     
Jungen: 10,5% 33,6%     49,1%     24,4%



Daten und Fakten: Bei Jungen…

� Häufiger: Zurückstellung von Einschulung 
� Häufiger: Klassenwiederholung

� Häufiger: Als hochbegabt identifiziert
� Häufiger: Begabtenförderungsmaßnahmen

� Belastung weniger stark
� Selbstvertrauen stärker ausgeprägt
� Karriereorientierte Berufswahl

� Mathematik/Naturwissenschaften: besserer 
Schulerfolg



Erklärungsansätze

� Schule versagt

� Jungensozialisation



Erklärungsansätze: Schule versagt

� Quantitative Feminisierung

� 88% Frauen an Grundschule (bundesweit)

� Männliche Identifikationspersonen fehlen



Quantitative Analyse der 
Freiburger Grundschulen
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LehrerInnen gesamt: 475

Davon Lehrer: 30 (6%)

SchulleiterInnen:

19 Frauen, 

8 Männer (30%)

10 Schulen in Freiburg

haben keinen männlichen 

Lehrer

Datenbasis: Telefonische 
Erhebung Dez. 2009, alle öffentl. 
Schulen erfasst



Erklärungsansätze: Schule versagt

� Qualitative Feminisierung
� Weibliche Verhaltensweisen werden betont

� Bedürfnisse der Jungen werden nicht 
berücksichtigt



Erklärungsansätze: 
Jungensozialisation

� Geschlechtliche Identität über Konstruktion 
von Männlichkeit

� Coolness, Toughness, Technikorientierung, 
Dominanzgebaren, keine Anerkennung von 
Autorität und Expertentum

� Sozialisationsinstanzen: Selbstsozialisation, 
Peers, Familie, Schule, Medien, …



Lösungsansätze

� Differenzierter und 
differenzierender Blick 
auf Jungen

� Andere Kategorien 
(Ethnischer 
Hintergrund, Soziales 
Milieu, …) mitdenken

� Vielfältige 
Entwicklungsper-
spektiven ermöglichen
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